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ttektigs Luttkämpie«Lee6ee Ll F̂eont
Stukas zerschlagen britische panzerkolomien

Lairo muü severe Verluste in rleu A/liire»Lel6erL vor 6 er äeutsckeo LteUuuL rugedeo

Berlin. 27. Oktober. An der nordafrika-
Nische» Front stießen deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge zu einem Großangriff gegen die stark
befestigten feindlichen Stellungen in der Stühe
von El Nnwcisat vor. In zahlreichen Ketten,
die aus verschiedenen Richtungen anflogen,
stürzten sich unsere Ju 87 auf Panzerkampf-
wagrn und Fahrzeugkolonnen der Briten, die
hier bercitgrstcllt waren. Explosionen zwischen
den Panzern wirbelten viele Meter hohe
Sandfontänen auf, die sich mit dem dunkel ge¬
färbten Rauch und den Hellen Flammen bren¬
nender Fahrzeuge. Munitionsstapel und Treib¬
stofflager mischten.

Britische Jagdverbände , die sich diesen wir¬
kungsvollen Stukaangriffen über der Alamein-
Front entgegcnzusteUen versuchten, wurden
von den Messerschmitt-Jägern in heftige
Luftkämpfe  verwickelt, so daß die Sturz¬
kampfflugzeugedie befohlenen Ziele ungehin¬
dert erreichen konnten. Kampfflugzeuge vom
Muster Ju 88 richteten bei Tag und Nacht
wirkungsvolle Angriffe gegen feuernde Batte¬
rien. Kraftfahrzeuge und Truppenansamm¬
lungen. In den frühen Morgenstunden grif¬
fen deutsche Kampfflugzeuge Bahnhof und
Bahnanlagen von El Alamein  an . Jagd¬
bomberangriffe gegen Truppenansammlungen
und Materialbereitstellungen der Engländer
nordvstwärts der Höhe Himeimat  fügten
dem Feinde empfindliche Verluste zu. Kurze
Zeit darauf wurden in der gleichen Gegend
größere Kolonnen britischer Panzerkampf-
wageN angegriffen. Die fahrenden Panzer-
kampfwagcn wurden zersprengt und erlitten
durch die im Sturz ausgelösten Bomben der
Jagdflugzeug « starke Ausfälle.

Den ganzest Tag über kämpften an der
norüufrrkanisthen Front deutsche und italie¬
nische Jagdflugzeuge gegen an Zahl weit über¬
legene britische Verbände. Unsere Jäger be¬
haupteten sich trotzdem gegenüber den Briten
und schossen sechs von ihnen ab.

Wie bereits im deutschen und im italieni¬
schen Wchrmachtsbericht gemeldet, hat der
Großangriff in Aegypten den Briten  bis¬
her lediglich den Verlust von  10 .4 Pan¬
zern  eingelwacht. Die Einbußen des Geg¬
ners an Menschen und sonstigem Material
dürsten demnach ebenfalls sehr empfindlich
sein. Nebcr den gcscheitcrtest Landungs¬
versuch bei Marsa - Matruk,  der die
Operationen gegen die 60 Kilometer breite
deutsch-italienische Alamein-Stcllmig ergän¬
zen sollte, liegen im Augenblick noch keine
näheren Einzelheiten vor^ .Hp^ ch den früh¬
zeitigen Einsatz deutscher Kampfflieger konnte
das nächtliche Unternehmen der Engländer
schon auf See im Keim erstickt werden. Marsa-
Matruk ist also nicht einmal ein zweites
Dieppe geworden und Churchill wird schwer
daran tun . für dieses neue Fiasko ein Lob
aus Moskau zu ergattern.

Wenn sich der Feind angesichts seiner t
ben Ermbrungen bei früheren Kämpfen
Nordafrika auch ängstlich davor hütet,
zum Grvtzangriss angetretenen 8. Armee V
fchußlorbeercnzu spenden, so verschweigtn
m London und Kairo doch nicht, daß das k
ti,che Oberkommando sehr weitgehe n
Ziele  verfolgt . Die neue Offensive -

betont — wird sowohl
Lande als auch in der Luft mit starken Kr
ten durchgefuhrt Bezeichnend für die umfass
den Absichten des Gegners ist ein Tagesbest
den General Montgomerhzu  Beginn

Gaüietkr Murr sprach
in drei Großkundgebungender RSD
nsx. Stuttgart, 2k. Oktober. Am -

tag. Samstag und Sonntag sprach Gani
Neichsstatthakter Murr  in öffentlichen ff
kundgebnngcn in Mühlacker. Nürtingen
Blaufelden zu der Bevölkerung der .st
Mnhlackcr. Nürtingen und Crailsheim
die gegenwiKtig im Vordergrund siebe
Politischen Fragen. Ans der Nmqcbum
Versammlungsortewaren zahlreiche Bol
nassen zusankwengeströmt, um ihren Gau>
zu hören und ihm durch ihre Beifallsb
gungen einen Beweis nncrschütterlicher st
zur nationalsozialistischen Führung zu

Die begeistert entgcgcngrnomm
Ausführungen des Gauleiters mündete
nT ^n. das deutsche Volk r
st.ch. ^ ts das politische Denken bewahren,
es durch die Erfahrungen des Weltkrieaes^"̂ bl̂und seme"̂
lernt habe. Das politische Denken sei die
und wichtigste Voraussetzung zum Sieae
die Soldaten an der Front und die Arb
m der Heimat in gemeinsamenOpfern
Anstrengungen erringe« werden.

Kampfes erließ. Er lautet : „Vernichtet Rom¬
mel und seine Armee!"

Wir sind uns voll und ganz darüber klar,
daß unsere Afrikatruppen bei dieser Ziel¬
setzung des Gegners in den nächsten Tagen
harte Kämpfe zu bestehen haben. Die Ver¬
nichtung von 104 feindlichen Panzern inner¬
halb von nur 48 Stunden hat aber schon setzt
bewiesen, daß sie imstand? sind, dem englischen
Angriff die Stirn zu bieten und entsprechend
zurnckzuschlagen.

Die neue Schlacht in Aegypten zeigt gegen¬
über den bisherigen Kämpfen insofern ein an¬
deres Bild , als der Angreifer diesmal auf den
verhältnismäßig schmalen Raum zwischen der
Küste und der Kattara -Senke angewiesen ist.
Umgehungsmanöver ans der südlichen Wüste
heraus sind angesichts fast unüberwindlicher
natürlicher Hindernisse Wohl kaum möglich.
Wenn das Oberkommando der Wehrmacht
meldete, daß der Angreifer bisher überall
schwerste Verluste erlitt , so deckt sich diese Fest¬
stellung mit englischen Berichten aus Kairo,
die von schweren Opfern in den tiefen Minen¬

feldern vor den deutsch-italienischen SteEin-
gen sprechen.

Was der Feind auch versuchen mag, das
deutsche Volk hat allen Anlaß , der weiteren
Entwicklung dieser-neuen Schlacht in Aegyp¬
ten mit Ruhe und Zuversicht entgegenzu-
sehcn. Es kann sich auf Rommel und
sein Afrikakorps verlassen!

Deutsche Flieger über London
Luftalarm am frühe« Morgen

Von unserem Korrespondenten
bi. Stockholm,  27. Oktober. Für die Lon

doner begann diese Woche mit einem Lnft-
alarm. Als sie sich am Montagmorgen an¬
schickten, ihre Arbeitsstätten aufzusuchen, er¬
schienen deutsche Flugzeuge über der Stadt.
Die Luftabwrhrivaffenmutzten in Tätigkeit
treten, wie der britische Nachrichtendienst am
frühen Nachmittag bekanntgab. Ueder Bom¬
benabwürfe und Schäden machte der Londoner
Bericht keine Mitteilung.

Vom Führer nach Rom entsandt
öesouckare Oeleckatiou cisr bI80 ^ ? in cier rtaüeuisebsu tiauptstaclt eiuSelroiiair

Berlin,  27 . Oktober. Auf Befehl des
Führers begab sich aus Anlaß der 2v. Wie¬
derkehr des Tages des Marsches auf Rom eine
besondere Delegation der Nationalsozialisti¬
schen Partei nach Rom.

An der Spitze dieser Delegation sieht Reichs-
orgauisationsleiter Dr . L e y. Außerdem ge¬
hören ihr an Reichs!uuendführer Arm auu.
Reichsstudentcnfüyrer Gauleiter Dr . Schee t,
Gauleiter Hanke,  der stellvertretende Gau¬
leiter von Wien Scha ritzer,  Stabsleiter
Oberbefehlslciter Simon  und Oberdienst¬
leiter Dr . HuPfauer.  Die Delegation ver¬
ließ am Montag abend die Hauptstadt der
Bewegung und traf heute in Rom ein.

Mit der Entsendung dieser Delegation be¬
kunden der Führer und mit ihm das natio¬
nalsozialistischeDeutschlaud ihre tiefe in¬
ner eVerbundenheitmitdersaschi-
stischen Revolution,  die vor 20 Jahren
mit dem Marsch der Schwarzhemden auf Rom
den geistigen Umbruch Europas einleitete. Die
Anwesenheit der nationalsozialistischen Ab¬
ordnung während der mehrtägigen Eriune-
rungsveraustaltungen in Rom gibt der Soli¬
darität der faschistischen und nationalsoziali¬
stischen Bewegungen sowie der Gemeinsamkeit
ihrer geschichtlichen Aufgabe sichtbaren Ans¬
druck.

*

In ganz Italien begannen am Sonntag die
Feierlichkeiten ans Anlaß des 20. Jahres¬
tages des Marsches auf Rom. Bon allen Red¬
nern , unter denen sich zahlreiche Mitglieder
der faschistischen Regierung befanden, wurde
das historische Datum des 28. Oktober 1922
als Voraussetzung  zlrm jetzigen
siegreichen Kampf gegen den Bol¬
schewismus  unterstrichen . Besonders ein¬
drucksvoll gestalteten sich die Feiern in Mai¬
land, Genua , Savona , Novarra , wo die Be¬
völkerung ihre Entschlossenheit, niemals den
Briten gegenüber nachzugeben, in begeisterten
Kundgebungen für den Faschismus Ausdruck

gab. Durch den Duce und den italienischen
Korporätionsminister wurden erstmalig die
Arbeitsauszeichnungen imKrcege
verliehen. Insgesamt 160 Bergleute und In¬
dustriearbeiter erhielten den neu gestifteten
Orden „Kriegsstern für Arbeitsverdienste".

In Neapel sprach Außenhandels - und
Devise'»minister Riccardi,  dessen Ansprache
in, dex Feststellung ausllang . Las Mittctmeer
könne kein Koiröonuiimm ertragen , es müsse
iin wahrsten Sinne des Wortes ein italieni¬
sches Meer fein. In Palermo hielt Staats-
iirinifter Farinacci  die Festansprache. Er
betonte den von Anfang an antiplntokrati-
schen, antidemokratischen, antisemitischen und
antirommunistischen Charakter des Faschis¬
mus, der nach Errichtung der Ordnung im
Innern Italiens dem Lande die ihm gebüh¬
rende Stellung in der Welt zu schaffen trachte.

E«höhier Witte zum Sieg
Norditalien bekundet seine Treue zum Dure

Rom, 26. Oktober. Die von den britischen
Luftangriffen der vergangenen Tage betroffe¬
nen norditalienischen Städte  Mai¬
land, Genua, Savona , Bado, Bergamo und
Turin sandten an den Duce Telegramme,
in welchen sie ihrer Treue zum Duce und zu
den Idealen des Marsches auf Rom und ihrer
durch die barbarischen Angriffe des Feindes
noch erhöhten Opferbereitschaft
Ansdruck gaben. „Der Haß gegen England
wird immer größer und erhöht unseren Wil¬
len zum Sieg ", heißt eS abschließeied in dem
Telegramm der Stadt Mailand . Mit diesem
Satz wird am besten der stolze. Geist dieser
Botschaften gekennzeichnet.

Die Zahl der OPfer  des englischen Ter¬
rorangriffs auf Genua  hat sich, wie amt¬
lich mitgeteilt wird, auf 354, zum größten Teil
Frauen , Greise und Kinder, erhöht. Beim
letzten britischen Luftangriff auf Genua wurde
das schwedische Konsulat durch Bomben zer¬
stört.

Lleberraschungsangriss auf Indien
Japaner bowdarckieren kluüplLtr « in ^ sssm - 43 tsiockliedc lAssottioen vernichtet

Tokio.  26 . Oktober. Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gibt bekannt, baß japarrische Heeres-
flugzeilge am Sonntagnachmittag einen Über¬
raschungsangriffgegen die feindlichen Luft¬
stützpunkte von Tinsukia und Tschittagong in
Indien richteten. Im Verlauf dieses Angriffes
wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschoffcn.
Einer dieser Abschüsse ist noch unbestätigt.
8» weitere feindliche Flugzeuge, darunter 18
große, wurden am Boden zerstört. Ein japa¬
nisches Flugzeug ging verloren. Tinsukia liegt
in Nordost-Assam, etwa 380 Meilen nördlich
von Mandaley.

Die Regenzeit in Ostasien ist zu Ende und
das. was die Engländer immer schon fürch¬
teten, scheint nun einzutreten. Nachdem in
Washington die alarmierenden Nachrichten
einer mpanischen Großoffensive auf den Salo-
monen bekannt wurden, die selbst im Weißen
MU » die Lage dort als kritisch bezeichnen
chlltz treten die Japaner nun anscheinend auch

Indien m Aktion. Schon vor längerer Zeit
meldete London Truppenansammlungen und
Vorbereitungen einer Offensive auf japanischer
Leite . Nun werden die nächsten Tage zeigen.

ob die Neberraschungsangriffe der Japaner
gegen die Luftstützpunkte der Grenzprovinz
Assam der Auftakt zu weitgehenden
Kampfhandlungen größeren Aus¬
maßes  gegen Indien sein werden. Jeden¬
falls werden die Briten wieder einmal an
die Wechselwirkungder einzelnen Kampfplätze
»mt aller Deutlichkeit erinnert . Auch der Fak¬
tor der Unsicherheit der indischen Soldaten,
die gerade in der Grenzprovinz Assam mit
den Japanern sympathisieren und durch an¬
dere Truppen ersetzt Herden sollten, dürfte
nicht dazu beitragen, die Lage der Engländer
allzu rong erscheinen zu lassen.

So achten die Snten die Neutralität
Schiffe zum Anlaufen Gibraltars gezwungen

Lissabon, 26. Oktober. Die Besatzungen der
vor wenigen Tagen hier eingetroffenen por¬
tugiesischen Schiffe berichten, daß sie auf der
Rückreise von den portugiesischen Kolonien
von britischen Korvetten aufge-
halten  und gezwungen wurden, den Hafen
von Gibraltar anzulaufen. Die Schiffe wur¬
den über einen Tag lang sestgehalten.

Wanüliing Ser Strategie
Von Reickspresseckiek Or. Oie trieb

Wenn man heute einen Blick wirft aus das
Weltnachrichtenreservoir nur eines einzigen
Tages, wenn man die verwirrende Fülle des
auS tausend Kanälen znsammerilaiifenden
Nachrichtcnstoffes betrachtet, aus dem Presse
und Rundfunk aller Länder schöpfen, dann
sicht man sich einer geradezu grotesken Ge¬
gensätzlichkeit nicht nur in der Darstellung der
Ereignisse, sondern auch im Urteil der Mei¬
nungen über den Verlauf des Krieges gegen¬
über. Es herrscht in der internationalen Dis¬
kussion eine diametrale Verschiedenheit der
Auffassung über den Krieg und seinen Cha¬
rakter überhaupt , über feine Führung , seine
Struktur und demgemäß auch feine Aussich¬
ten. Mit der Zweckpropaganda unserer Geg¬
ner allein — so niveaulos sie auch ist - ägt
sich diese chaotische Begriffsverwirrung auch
in der neutralen Oesfentlichkcit nicht erklä¬
ren. Ihre tiefste Ursache liegt zweifellos
darin , daß die meisten Menscc-en nicht zu er¬
kennen vermögen, daß sich auch in der Krieg¬
führung  eine Revolution  vollzogen bat.

Dieser für die richtige Beurteilung der
Lage ganz entscheidenden Tatsache stell! vor
allem das Weltbürgertum der Demokratie
ohne ausreichendes Verständnis gegenüber.
Es übersieht oder will es nicht ichcn, daß
durch eine revolutionäre Entwicklung neue
Kräfte cmporsticgen, neue Voraussetzungen
geschaffen, neue Bedingungen gegeben, neue
technische Möglichkeitenund grundlegend ver¬
änderte räumliche Größenordnungen in den
Vordergrund getreten sind, die das Bild und
die Perspektive des Krieges gegenüber den
bisher gültigen Auffassungen völlig verwan¬
delt haben. Die militärischen Begriffe von
gestern reichen nicht mehr aus für eine rich¬
tige Beurteilung der Kriegführung von heute.
In dem Mangel allgemeingültiger Begriffe
und Vorstellungen die das Spezifische dieses
Krieges erfassen, liegt die letzte Begründung
für die Verwirrung der Geister, die heute in
der internationalen Diskussion über Geschein
und Verlauf dieses Krieges ihre Orgien
feiert und es unseren Gegnern ermöglicht,
mit mfferioser Nachrichiengebuü nr o ' fal¬
schem Zählenspicl die indifferente»» Massen zu
täuschen.

Die Gegner Deutschlands pochen darauf,
daß sie auch 1914/16 alle Schlachten verloren,
aber den Krieg infolge ihrer raumweiceu
Hilfsquellen gewonnen hätten . Ihre Tendenz
geht dahin, zu erklären, daß alles wie N'i r 18
kommen werde. Hier sehen wir uns dein erste»
jener fundamentalen Denkfehler gegenüber,
die aus völlig fatschen Vorstellungen über den
Charakter des jetzigen Krieges zu TrugschUis-
jen über seinen Ausgang führen. Im Welt¬
krieg erwies sich allerdings die Raumweite
auf die Dauer als der beste Bundesgenosse
unserer Gegner. Damals tonnten sie fast un¬
gestört aus riesigen Räumen und über fast
alle Meere die Hilssmittel der Welt gegen
irns mobilisieren und organisieren. Im heu¬
tigen Kriege aber, der Deutschland durch den
raumgreisenden Sieg seiner Waffen, durch die
Stellung Italiens im Mittcimeer und den
Kriegseiutritt der japanischen Weltmacht aus
seiner Enge herausgeführt hat, erweist sich die
Raumweite als feindlich für die Alliierten.
Aus der gleichen Raumweitc, die 1914/18 die
Quelle ihrer Kraft gewesen ist, erwachsen nun
Britannien und den USA . alle Sorgen ihrer
Kriegführung.

Schon der völlige Zusammenbruch
ihrer Blockadehosfnungen  beweist,
daß die raum - und vcrkehrsstrategische Per¬
spektive dieses Krieges eine grundlegend an¬
dere ist, als sie glaubten und heute noch die
Welt glauben machen wollen. Auch im LSelt-
krieg 1914/18 war unser U-Boot -Krieg erfolg¬
reich, aber damals blieb die Ansgaugsbasis
unseres Seekrieges im „Nassen Dreieck" ein-
geschnürt, um schließlich in der Enge dieses
Raumes erstickt zu werden. Heute hat die
militärische Beherrschung des Kontinents und
seiner westlichen Küsten vom Eismeer bis zur
Biskaya nicht nur die Blockade Deutschlands
ans den Generalstabskarten der britischen
Seelords wegradiert , sondern sie hat umge¬
kehrt jetzt den Achsenmächten die Möglichkeit
erschlossen, die Stärke ihrer gesicherten kon¬
tinentaleuropäischen Position voll und ganz
in die Waagschale ihrer weltweiten Strategie
zu werfen. Dazu kommt Japans ebenso be¬
herrschende wie unangreifbare Lage im ost¬
asiatischen Raum . Deutschland. Italien und
Japan mit ihren lieber- und Unterwaiser-
streitkräften sind in der Lage, ihren Gegnern
die lebenswichtigen Seeverbindungen zu
durchschncidcn. Sie können und werden ihnen
damit das Gesetz des Handelns für immer
nehmen!

Es gehört zu den entfcheidensten Erkennt¬
nissen dieses Krieges, daß im totalen Kainpf
der Nationen das Verkehrsprobiem
eine immer beherrschendereStellung gewinnt.
Die Achsenmächte wissen, welche große mili¬
tärische Bedeutung die räumliche Ausweitung
der kontinentalen Kriegsschauplätze den
Transport - und Verkehrsmitteln zuweist; sie
sind gesichert durch den ungeheuren Vorteil
der inneren Linie, durch die Eisenbahndichte
und das geschlossene unangreifbare Verkehrs¬
netz Kontmentaleuropas . Im Gegensatz daz«



Der ^ eLrmaclilsberLelil
Aus dem Führer-Hauptquartier»26. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Südostwärts Noworossisk  wurden zäh
verteidigte Stützpunkte der Sowjets gestürmt,
putsche Gebirgstruppen gewannen in hart-
nMigen Kämpfen weitere wichtige Gebirgs-
stellungen nordostwärts Tuapse.  Zerstörer¬
staffeln bekämpften im Tiefflug die feind¬
lichen Stellungen . Kroatische Jäger schossen
fünf bolschewistische Flugzeuge ab. An dem
ganzen Frontabschnitt scheiterten örtliche
Gegenangriffe und Vorstöße unter starken
Verlusten für den Gegner. Eine feindliche
Kampfgruppe wurde zersprengt. In Sta-
lingrad  vernichteten die Angriffstruppen
feindliche Widerstandsnester und nahmen
mehrere Häuserblocks. Nördlich der Stadt
wurde der Angriff in einen weiteren Vorort
vorgetragen. Entlastungsangriffe aus süd¬
licher und nördlicher Richtung brachen zum
Teil im Nahkampf restlos zusammen. Kampf¬
flugzeuge hielten die Artillerie des Feindes
ostwärts der Stadt in rollenden Angriffen
nieder. Deutsche Jäger schaffen bei einem
eigenen Verlust 27 feindliche Flugzeuge ab.
Ungarische Truppen vereitelten an der Don -
Front feindliche Uebersetzversuche. Im mitt¬
leren und nördlichen Frontab¬
schnitt  beiderseitige Stoßtrupptätigkeit.
Deutsche und rumänische Kampfflugzeuge
griffen bei Tag und Nacht den Nachschubver¬
kehr des Feindes auf Bahnen und Straßen
an. Schwere Artillerie des Heeres erzielte in
der Bucht von Leningrad  mehrere Tref-
wr auf dem sowjetischen Schlachtschiff„Marat ".
Explosionen und Brände wurden beobachtet.

In Aegypten  wurden bei überall er¬
folgreicher Abwehr des britischen Großan¬
griffs dem Feinde schwerste Verluste zuge-
>ugt, bisher wurden 104 Panzerkampfwagen
als vernichtet gemeldet. Die Kämpfe dauern
an. Angriffe der deutschen und italienischen
Luftwaffe richteten sich bei Tag und Nacht
gegen motorisierte Verbände des Feindes»
Mefferschmitt-Zerstörer schossen vier Flug¬
zeuge vom Muster Beaufighter ab. Ein feind¬
licher Landungsversuch in der Nacht vom 23.
zum 24. Oktober im Gebiet von Marsa
M atruk  wurde durch das rasche Eingreifen
von Kampfflugzeugen schon auf See vereitelt.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge bekämpften
mit guter Wirkung Flugplatzanlagen auf der
Jnselfestung Malta.

Auch an der englischen Südküste
griffen leichte deutsche Kampfflugzeuge am
gestrigen Tage kriegswichtige Anlagen an ver¬
schiedenen Stellen erfolgreich an.

sind die ozeanischen Verbindungsstraßen un¬
srer Gegner über die ganze Welt ausein¬
ankergezogen und der ständigen Bedrohung
unk dem vernichtenden Angriff der Achsen-
iireitkräfte ausgesetzt» — mit welchem Erfolg
und mit welchen Aussichten, wird in einem
späteren Aufsatz behandelt werden.

Wir führen diesen Weltkrieg aus der ge¬
sicherten Position der militärischen und wirt¬
schaftlichen Autarkie eines geschloffenen Kon¬
tinents . während unsere Gegner — arn seide¬
nen Faden ihrer lebenswichtigen Verkehrs¬
wege — diesen Kampf im Zeichen der unauf¬
hörlichen Bedrohung ihrer Lebensadern zu
nikren genötigt sind!

Aber nicht nur der Raum  als die dimen¬
sionale Kraftquelle des totalen Krieges son¬
dern auch die Zeit  als der Bundesgenosse
des Stärkeren stehen heute auf der Seite der
Achsenmächte. Das Kernstück der angelsächsi¬
schen Strategie besteht in der Auffassung, daß
die Seeherrschaft Englands und die Jndustrie-
kraft Amerikas die entscheidenden Faktoren
zur Erringung des Sieges sind. Aber schon
der bisherige Verlauf des Krieges hat erwie¬
sen. daß diese altehrwürdige Konzeption über¬
lebt und irrig ist. Denn während unsere
Gegner den Älockadekrieg verloren, haben
wir inzwischen die Ernährungsschlacht in
Europa und zusammen mit den gewaltigen
Eroberungen Japans auch den Kampf um die
Rohstoffe der Welt gewonnen. Von der un¬
angreifbaren . sowohl ernährungs - wie roh-
nosfmäßig gesicherten Bastion des geschlosse¬
ne» europäischen Kontinents aus und im
'"esitz weitreichender stärkster Kampfmittel zur
Este und in der Luft werden wir das bereits
vrüchig gewordene Netz der angelsächsischen
Secherrschaft zerreißen und dem Produktions¬
wunder Amerikas mit Gelassenheit entgegen¬
setzen. -

Wir sehen» daß die Achsenmächte und ihre
Verbündeten auf dem Schachbrett des gigan¬
tischen Spiels der Kräfte in diesem Kriege
über gute und solide Positionen für den End-
kampf verfügen. Es ist die Strategie , die
diesem  Kriege entspricht und seinen Er¬
scheinungsformen gemäß ist. Wenn unsere
Gegner auf diese vom Führer in ihrer ganzen
Große und Kühnheit aufgezeigte Strategie
nichts anderes zu entgegnen haben» als
„Hitler hat seine Blitzstrategie aufgegeben, er
geht in die Defensive" — dann beweisen ste
damit nur . daß sie nicht imstande sind, die
Elemente und Gesetze einer neuen Kriegs¬
kunst zu begreifen.

Britengreuel auch auf Madagaskar
Franzosen leisten hartnäckigen Widerstand
Vichy, 26. Oktober. Ein Bericht des Staats¬

sekretärs der Kolonien über die Lage auf
Madagaskar stellt in schärfster Form die un¬
menschliche Kriegführung  der

.Engländer  heraus . Ss -seien Teile der Be¬
völkerung der von englischen Truppen besetz¬
ten Gegenden gezwungen worden, vor den
englischen Panzern herzumarschieren und die
Straßen von Hindernissen zu befreien. Viel¬
fach habe man seststelleu müssen, daß die Eng¬
länder jedes Fahrzeug, das sich zeigte, wahl¬
los beschossen.  Am 25. Oktober hätten
die französischen Truppen die Ortschaft
Ambohimahasoa nach heftigem Widerstand
aufgeben müssen. Trotz ihrer zahlenmäßigen
Unterlegenheit und des starken Mangels an
Waffen seien die französischen Streitkräste
entschlossen, den Widerstand bis zur Grenze
des möglichen fortzusetzen.

Geil Kriegsbeginn 2S2 Schisse versenkt ß ne«««,, 6.«§«̂ 6.1«,»-
erkolgobilau - cker italienischen Lrie ^ ilotte - Ligen « Verluste clureh Neubauten ersetzt ß steRndsten Âenschäften " der Mrs . Ewauor

Dienst tun , oder in Kürze in Dienst gestellt ^ die °' stnsa^
werden die modernsten Schiffstypen. über- - Gelegenheit vorüberg^ der

darstellen. Die Personalverluste der ^ Weltöffentlichkeitin markantester Weise mit'
italienischen Kriegsmarine betragen 2108 Ge- - -»teilen Die Anwesenheit ^
fallene»3480 Verwundete» 10179 Vermißte. Die - nor in Clea-
hnchsten italienischen Tapferkeitsauszeichnun- - Zeitungsschreibern GelegeÄ
gen» der Militärorden des Hauses Savoyen - Horn zu ein ena-
und die Goldene Tapfcrkeltsmedaille. wurden - lischer Journalist der an der von ^ rau
s ""--̂ "^ hörige der italienischen ^ Nosevelt in London veranstalteten Presse-
Kr.. a8kiott- - konferenz teilnahm» die Welt mit '

Vo II unserem No r r e s p o II <1 e II l e ll

v. I. Rom»  27 . Oktober. ' Aus Anlaß des
zwanzigsten Jahrestages der faschistischen
Machtergreifung werden von zuständiger
Seite der italienischen Öffentlichkeit Daten
und Zahlen des Aufbaues der italienischen
Kriegsmarine seit 1922 und ihres Einsatzes
im jetzigen Kriege vorgelegt. Daraus ergibt
sich, daß der englisch - nordamerikanischcn
Schiffahrt bisher durch italienische Seestreit¬
kräfte folgende Verluste zugefügt wurden:

Vier Schlachtschiffe versenkt, eines beschä¬
digt; 15 Kreuzer versenkt» 19 beschädigt; 28
Zerstörer versenkt, 13 beschädigt; 18 Hilfs¬
schiffe versenkt» vier beschädigt; 125 Dampfer
versenkt» 11 beschädigt; 21 Tanker versenkt,
einer beschädigt. Die Zahl der versenkten feind¬
lichen U-Boote macht 71 aus ; weitere 13 wur¬
den schwer beschädigt. Die Summe der ver¬
senkten Feindschiffe  beträgt 292 mit
I 444 248 Tonnen.

Die italienischen Verluste  betreffen
eine Anzahl kleiner Einheiten der Flotte . Sie
sind jedoch durch die Neubauten nicht nur voll¬
ständig ersetzt» sondern auch bei weitem über¬
holt  worden . Es wird insbesondere darauf
verwiesen, daß die Neubauten , die bereits

Kriegsflotte verliehen.

Spanien protestiert in Washington
gegen unwahre Behauptungen

Madrid , 26. Oktober. Die spanische Negie¬
rung hat eine offizielle Protestnote an

. . einer
neuen von ihm an der Frau des NSA .-
Prasidentcn entdeckte» Eigenschaft. Er
schreibt wörtlich:

„Ich habe schon viele solcher Konferenzen
besucht, aber noch keine hat mich so berührt.
Die grotze Nebcrraschung an ihr ist ihre
große Schüchternheit.  Sie sagte, sie

Stürme erschweren Lt-Boot -Operationen
Irolraem neue harte Lcdläße ßeßeo «lie enZlised -ainerihsvisLde üaockelsscdltiahrt

Berlin,  27 . Oktober. Die am Sonntag
durch Sondermeldung bekanntgrgebene Ver¬
senkung von IS feindlichen Handelsschiffenmit
1V4V00 BRT . stellt, wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt , eine besonders hohe
navigatorische Leistung der deutschenU-Boot-
Kommandanten und ihrer Besatzungen dar.

Die Wetterbedingungen in weiten Seegebie¬
ten des Atlantiks sind im Herbst denkbar
schlecht, besonders im Nordatlantik,  wo
in den letzten drei Monaten des Jahres
schwere Stürme die Schiffahrt beeinträchtigen.
Sie erreichen oder übersteigen sogar eine Ge¬
schwindigkeit von 16 Metern in der Sekunde.
Selbst die großen transatlantischen Fahrgast¬
dampfer von 20 000 und mehr BRT . ver¬
schwinden dann in den Wellentälern , so daß
von ihnen kaum mehr als die Mastspitzen zu
sehen sind. Wenn es den deutschenU-Booten
trotzdem immer wieder gelingt, in sturm¬
gepeitschter See feindliche Frachter und selbst
schnellfahrende Truppentransporter zu ver¬
senken» so ist dies ein Beweis für die hohe
Kampfkraft der Unterseebootbesatzungen und
die Güte des Materials , das man ihnen an¬
vertraute.

Auf einer mehr als 8000 Kilometer oder
4500 Seemeilen langen Wasserfront, vom
Nördlichen Eismeer über die amerikanische
Ostküste bis hinunter nach Südafrika , führen
die deutschen Unterseeboote ohne Unter¬
brechung  ihre Operationen durch. Während
hoch oben im Norden, in den Seegebieten von
Island und Jan Mayen, nur noch Ober-
slächentemperaturen von wenig über 0 Grad
herrschen, lastet über den Gewässern von Tri¬
nidad und der Kongo-Mündung eine schwüle
Litze . Alle Apparaturen und Instrumente
an Bord der Unterseeboote sind beschlagen mit
Feuchtigkeit und jeder sehnt die Nacht herbei,
wo endlich aufgetaucht werden kann, um die
Batterien aufzuladen. Dann bringen die Pas¬
satwinde etwas Kühlung , und jeder an Bord
ist dankbar für die kleine Erfrischung. Ein
kurzes Luftholen oben an Deck— und weiter
geht der Handelskrieg in tropischen Breiten¬
graden.

die Negierung der Vereinigten Staaten ge- - sei etwas schwerhörig; ob wir Fragen an
sandt, in der gegen die Behauptung einer - sie Kütten. Auf die Frage, warum sie nach
Reihe nordamerikanischer Zeitungen Stellung - London gekommen sei. antwortete sie sie
genommen wird, wonach deutsche U-Boote - wolle England im Kriege sehen und davon
auf den Kanarischen Inseln  Stütz - ^ in Amerika berichten. Sie habe zwei Briefe
Punkte hätten , von spanischen Dampfern aus - des amerikanischen Präsidenten mitgebracht,
verproviantiert oder mit Informationen über - der eine sei für den englischen König und
feindliche Schifssbewegungen versehen wur - ^ der andere für den englischen Premiermini-
den. Spanien habe derartige Behauptungen - ster bestimmt."
— so heißt es in der Note — zu wiederholten ^ Mit gebührender Ehrfurcht wird die Welt
Malen mit unumstößlichen Beweisen Wider- ^ diese neue an der schönen Eleanor eutdeck-
legt. - ten Eigenschaft zur Kenntnis nehmen und

in Zukunft die vitalen Lebens- und Mei¬
nungsäußerungen der Frau Roosevelt als
Merkmal ihrer allzu großen Schüchternheit
anslegcn.

Im übrigen entspricht es dem Bild , das
sich Europa von der raffgierigen und keifen-

Von den schweren Verlusten, die der Feind - den „First Lady" gemacht hat, wenn jetzt die
aus seinen weit umgeleiteten Seewegen er- - englischen und einige neutrale Zeitunge»
leidet, gibt folgende Umrechnung ein unge- - mit langen „Tagebuchartikeln" überschüttet
sichres Bild . Die versenkte Tonnage, etwa eine - werden, die diese geschäftstüchtige USA .-
Menge von 104 000 BRT .» ergibt, umge - - Dame während ihres Londoner Gastspiels
rechnet auf Eisenbahnwagen,  eine - Hu Papier zu bringen für notwendig findet.
Menge von 10 400 Güterwagen zu je 15 Ton - - Nach allen bisherigen Erfahrungen dürften
nen Ladefähigkeit. 208 lange vollbeladene - die Preise für diese „Eleanor -Dokumente"
Güterzüge zu je 50 Wagen sind erforderlich, - reichlich gepfeffert sein. Wir glauben weuig-
um die gleiche Gütermenge zu befördern, die - ftens nicht, daß sich Eleanores „Schüchtern-
jetzt wieder von deutschen Unterseebooten aus - heit" auch auf Honorare erstreckt!
den Grund des Atlantiks geschickt wurde; an-
einandergereiht würden die Güterwagen eine
Länge von über 70 Kilometer beanspruchen.

Die Vernichtung eines einzigen Fracht¬
schiffes bedeutet außer dem Verlust seiner
Ladung auch den Ausfall einer Ver¬
kehrsleistung  von vier bis sechs Rund¬
reisen im Nordatlantikdienst oder zwei bis
drei Rundreisen im Südafrikadienst. Der Ver¬
lust eines Frachtdampfers ist also, bis zur
Fertigstellung eines Neubaues, für den Geg¬
ner gleichbedeutend mit einer weiteren erheb¬
lichen Schrumpfung seines Nachschubdienstes.

Zur Versenkung von 16 feindlichen Han¬
delsschiffen von 104 000 BRT . teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht noch ergänzend
mit, daß sich unter den im Atlantik versenk¬
ten Schiffen mehrere große , schnell¬
fahrende Frachter  befanden wie der
9365 BRT . große Dampfer „Waroenga ", der
in Plymouth beheimatet war und der British
Jndia Steam Navigation Company gehörte,
ferner das ehemals norwegische Motorschiff
„Trafalgar " (5542 BRT .), das eine Lade¬
fähigkeit von 7790 Tonnen hatte . Der Frach¬
ter „Steel Navigator ", ein amerikanischer
Turbinendampfer von 5719 BRT . mit einer
Ladefähigkeit von 9200 Tonnen , fiel gleich¬
falls im Atlantik einem Unterseeboot zum
Opfer. In nördlichen Gewässern Südameri¬
kas wuÄen die Frachtdampfer „Reuben Tip¬
ton" (6870 BRT .) und „Halm Park " (5780
BRT .) versenkt. Die „Reuben Tipton " war
ein modernes amerikanisches Turbinenschiff
das erst im Jahre 1940 vom Stapel gelaufen
war.

Die bittet» «tek Däms»e»
Durch die »chritte Seeschlacht bei den Schwankungen zwischen 26 bis 30 Grad.

Salomonen " ist diese Inselgruppe neuer- Die Gebirge, die im tätigen Vulkan Balm
dings zu einem der Brennpunkte des aus Bougainville mit 3070 Meter ihren
großen Zeitgeschehensgeworden. Ein Blick höchsten Gipfel erreichen, führen häufige,
auf die Karte belehrt uns, daß sie die öst- heftige Regengüsse herbes (jährlich Regen-

ns

liche Flankendeckung für Japans natürliche
Aufmarschbasis gegen Australien auf Neu¬
guinea bildet. Die Salomonen sind eines
der wenigen Gebiete unseres Erdballs , wo
Kopsjagd und Menschenfressereiheute noch
zum lebendigen Brauchtum gehören. Die
Gruppe besieht aus sieben großen und
vielen hundert klei¬
neren und kleinsten
Inseln , die in zwei
Reihen angeordnet
sind und zusammen
eine Landfläche von
rund 49 000 Qua¬
dratkilometer be¬
decken. Die großen
Inseln Bongain-
ville (9000 Qua-
dratkilometer),Choi-
seul (5850 Quadrat¬
kilometer), Usabel
(5840 Quadratkilo¬
meter) und Ma¬
laiin (6200 Quadratkilometer ) in der nörd¬
lichen, Neugorgia (2200 Quadratkilometer ),
Guadalcanar (6500 Quadratkilometer ) und
San Cristoval (3050 Quadratkilometer ) in
der südlichen Reihe, sowie eine Anzahl
kleinerer Inseln kann man als Neste eines
gewaltigen Gebirgszuges betrachten, der
sich von Ostasten her über die Philippinen
und Neuguinea in die Südfee hineinzieht.
Die kleinen Inseln sind rum Teil vulka-
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höhe 6 bis 8 Meter ). Infolgedessen sind
die Inseln gut bewässert und vLn üppig¬
ster Fruchtbarkeit. Undurchdringlicher Ur¬
wald bedeckt die Hänge. In den Niede¬
rungen herrschen Kokos- und Sagopalmen
vor, die mit den Knollenfrüchten des
Slams und der Tarostaude die Haupt¬

nahrung der , Ein¬
geborenen liefern.
Der Bergwald ist
reich an wertvollen
Eben-, Sandel -,
Rot -, Eisens und
Barbhölzern . Die
Stämme stehen eng
nebeneinander und
erreichen im Kampf
um Licht und Luft
erstaunliche Höhen.
Das Innere der
großen Inseln ist
noch fast ganz uner¬
forscht. Am weite¬

sten sind die Deutschen Sapper , Frederici
und Rascher in die Bergwelt vorgedrungern
während der Geologe Foullon -Norbeck
beim Versuch, die Insel Guadalcanar zu
durchqueren, mit seinen Begleitern er¬
mordet und aufgefreffen wurde, em Schick¬
sal, das noch zahlreiche Forscher und Rei¬
sende teilten . Die Insulaner sind Mela¬
nesier. eine den Australnegern verwandte
Raffe von brauner bis tiefschwarzer Haut-

Salomon-
A-^ Ins.

Nischen Ursprungs , zum Teil von Korallen sorbe, mit wolligem Kraushaar und stump¬
erbaut . Sie werden häufig von vulkani- sen, affenartigen Gesichtern, die oft ab-
schen oder tektonischen Erdbeben erschüt- stoßend wirken durch ihren Ausdruck von
tert . Alle Felseninseln sind von Korallen- Wildheit und Verschlagenheit Sie sind
rissen umgeben, hinter denen geräumige meist größer und kräftiger als die Papuas
Buchten natürliche Häfen bilden. Das aus dem benachbarten Neuguinea und des-
Klima ist dauernd feucht-heiß mit geringen halb als Arbeiter geschätzt.

ZapamscheOffensiveausGuadaicanar
Amerikanische Truppen zurückgeworfen

Bern , 26. Oktober. Nach einer Mel¬
dung der britischen Exchange-Ägentur sind die
Japaner aus Guadalcanar unter Einsatz von
Panzereinheiten  zur Offensive überge¬
gangen. Die linke und rechte Flanke der
USA .-Marine - und Armee-Einheiten stünden
im Kampf mit japanischen Truppen . Vor die¬
sem Angriff seien die amerikansichenStellun¬
gen von den Japanern einem heftigen Artil¬
leriefeuer unterworfen worden, das durch,
starke Luftangriffe unterstützt worden sei.

Nach einer weiteren Meldung warfen die
japanischen Streitkräste auf Guadalcanar in
harten Kämpfen die amerikanischen Truppen
über fünf Kilometer nach Osten zurück. Eine
strategisch wichtige Höhe im Kavogebirge
fiel dabei in japanische Hand. Amerikanische
Befestigungen an der Nordküste der Insel
wurde Lurch japanische Schiffsartillerie zum
großen Teil zerstört. Bei Luftkämpfen
schossen  japanische Jäger und Kampfflug¬
zeuge bei vier eigenen Verlusten neun
amerikanische Flugzeuge,  darunter,
zwei „Fliegende Festungen" ab . Japanische
Langstreckenbomber griffen auch nordanstra-
lische Stützpunkte in Queensland und West¬
australien mit guter Wirkung an. Am Ost¬
eingang der Torres -Straße wurde ein feind¬
liches Transportschiff  versenkt.

Oie Briten verloren 21 Klugzeuge
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 26. Oktober. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Au
der ägyptischen Front  scheiterten wie¬
derholte heftige feindliche Angriffe, die von
Panzerstreitkraften unterstützt waren. Die
Zahl der zerstörten feindlichen Panzer stieg
auf 104. Italienische und deutsche Luftver¬
bände führten aus Biwaks und Lager in den
britischen Nachschublinien Bomben- und
MG .-Feuerangrisfe aus . In Luftkämpfen
wurden von Jägern der Achse 14 Flugzeuge
abgeschossen. Ein feindlicher Landungsversuch
im Rücken unserer Linien im Gebiet von
Marsa Matruk  wurde durch das schnelle
Eingreifen von Kampfflugzeugen vereitelt,
welche die zahlreichen truppenbeladenen Mo¬
torboote zwangen, von der Aktion abzusehen
und den Rückweg eimuschlagen. Eines der
Boote, das von einer Bombe getroffen wurde,
explodierte. Eines unserer U-Boote kehrte
nicht zu seinem Stützpunkt zurück. Ein Ten
der Besatzung wurde gefangen genommen. Die
Familien wurden benachrichtigt. Ueber
Malta  stürzten drei Spitfire , die versuch¬
ten, sich unseren Bombern entgegenzustclleu,
von Geleitjagern getroffen ins Meer . In
Luftkämpfen über dem Mittelmeer  wur¬
den vier britische Flugzeuge von der deutschen
Luftwaffe abgeschossen."

Das Ritterkreuz für vier Flieger
cknb. Berlin , 26. Oktober. Der Führer ver¬

lieh Oberst Ernst Kühl,  Kommodore eines
Kampfgeschwaders, Leutnant Lutz Wilhelm
Burk Hardt,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader. Leutnant Johann B a d u m,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, und
Leutnant Karl -Heinz Greve,  Flngzeugmh-
rer in einem Kampfgeschwader, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

koMili Lür - e
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing gestern,

die zu einer Dienstbesprechung in Berlin rveileiwen
Gonamtsleiter der Kriegsopfcrämter der NSDAP.

Minister Dr . Lunde,  der Chef des norwegischen
Departements für Kultur und Bolksaufklärung. und
seine Gattin kamen bei einem Autounglück «" Ser
Fcihrstelle Waage am Romsöalsfjord umS Lebe».

Der spanische Gesandte in Budapest, de Muguiro. >
hat im Auftrag des Caudillo dem ungarischen Mi« ,
stcrsräsidcntcn von Kallao  das itzrohkreuz des >
Ordens Karls in . überreicht. ^



Aus 8ladl und Kreis Calw
«üknkeit siex -t!
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Mutige Initiative und schnelles Handeln sind
meist die Hälfte des Erfolges . Dr . Goebbels.

Die Kühnheit des Entschlusses und die
nicht minder große Kühnheit seiner Durch¬
führung haben schon manche bedeutende Ent¬
scheidung in der Geschichte errungen . Dm, hat
feinen tieferen Grund darin , daß solche Kühn¬
heit eine Eigenschaft nur starker Persön¬
lichkeiten  und starker Volker von echtem
Mut -und gelassenem Selbstvertrauen ist, die
ganz und gar von der gerechten Sache oder
von der Idee , für d,e sie kämpfen, erfüllt
sind. Die mutige Initiative und das blitz¬
schnelle Handeln sind auch geradezu die be¬
stimmenden Merkmale des Kampfes der natio¬
nalsozialistischen Bewegung um Deutschland
gewesen, den diese mit der äußeren Kühnheit
führte , die vor keiner Gefahr , keinem Terror,
nicht vor der anfänglichen riesenhaften Ueber-
legenheit ihrer Gegner , vor keiner Macht¬
probe und keiner Drohung zuruck,chreckte—
und siegte!  In Zeiten der Entscheidungen
ist die echte Kühnheit der starken Herzen die
Kraft , aus der die Siege errungen werden.

Wie in mancher Hinsicht dieser neue , uns
ausgczwungene Krieg eine Fortsetzung des
alten Kampfes der nationalsozialistischen Be¬
wegung in gewaltig vergrößertem Maßstabe
ist. aber gegen die alten Feinde : gegen me
Mächte des internationalen Kapitals , der
Plutokratie und des Judentums , gegen die
Reaktion im weitesten Sinne und gegen den
Bolschewismus — so sind die .bestimmenden
Merkmale für das politische und militärische
Geschehen in diesem Kriege genau die gleichen:
mutige Initiative und schnelles
Handeln!  Die äußerste Kühnheit in der
Führung , die zwar nie etwas unnötig riskiert,
aber den Mut zum Einsatz und zum Han¬
deln immer hat , wo es notwendig ist, wird
ergänzt durch jene Kühnheit des Entschlus¬
ses und Handelns , die auch den Soldaten
dieses Entscheidungskricges auszeichnet.

Diese Kühnheit aber macht die deutsche
Führung und den deutschen Soldaten der
Führung und den Soldaten unserer Feinde
in so überragendem Maße überlegen , und
diese Kühnheit als eine echte Kraft des
Gemütes,  der stärkeren Herzen und der
besseren Nerven und als eine Kraft aus der
heiligen Neberzeugung der besseren, der ge¬
rechten Sache, ist es, die — an den Froüten
wie in der Heimat — diesen Krieg gewinnt!

Bauern schickt Söhne und Töchter
in die Landwirtschaftsschule!

Eine Miidchenttasse an der Landwirtschafts-
Schule Calw

Die LandwirtschaftsschuleCalw (männliche
und weibliche Abteilung) wird voraussichtlich
am Montag, dem  9 .,Nov ., eröffnet. Mit
der neueingerichteten Mädchenklasse  ist
der längst gehegte Gedanke, auch für unsere
Bauern- und Landwirtstöchter eine Ausbrl-
dungsstätte für den späteren Beruf als Bau¬
ersfrau zu schaffen, Wirklichkeit geworden. Die
Einrichtung dieser Klasse wurde in Verbindung
mit der hauswirtschaftlichen Berufsschule er¬
möglicht; sie befindet sich im Gebäude der Deut¬
schen Volksschule in Bad Liebenzell.

Die Ausbildungszeit der Mädchen umfaßt
nur einen Winter und dauert bis Mitte März.
Die allgemeine Zielsetzung für den Unterricht
dieser Schule ist die Heranbildung der Mäd¬
chen zur Führung eines bäuerlichen Haushalts
und zur deutschen Landfrau im Sinne unserer
heutigen Zeit. Zur Erreichung dieses Lehrziels
wird von 2 Fachlehrerinnen und dem Leiter
der Landwirtschastsschule Calw praktischer und
theoretischer Unterricht in folgenden Fächern:
Kochen, Hausarbeit, Nadelarbeit, Hofarbeit
(Rindviehhaltung einschl. Fütterung , Milch¬
wirtschaft, Schweine- und Geflügelhaltung),
Gartenarbeit , Haushaltführung , Gesundheits¬
pflege, Familien - und Volkstumsarbeit und
Deutsches Bauerntum , insgesamt 35 Wochen¬
stunden an 5 Wochentagen erteilt. Der Sams¬
tag ist schulfrei.

»

^ Morgen nachmittag

r Kommen äie llalwer Pimpfe rur

Silchmammlung
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in jeöen bsushalt. Litte noch heute Sucher
dereitlegen!

Schülerinnen, die am Schulort wohnen müs¬
sen, stehen günstige Privatquartiere zur Ver¬
fügung. Nähere Auskunft über Lehrplan, Ko¬
sten des Schulbesuchs, der Unterbringung der
Schülerinnen usw. erteilt der Schulleiter.

Durch diese staatliche Einrichtung wird auch
den Bauern - und Landwirtstöchtern Gelegen¬
heit gegeben, sich das Rüstzeug für das spätere,
berufliche Leben anzueignen. Deshalb, Bauern-
und Landwirtstöchter benützt diese überaus
günstige Ausbildungsgelegenheit! Ihr Bauern
und Landwirte denket an die Zukunft eurer
Kinder, handelt verantwortungsbewußt und
schickt eure Söhne und Töchter in die Land¬
wirtschaftsschule!

Die erste Iugendfilmstunde
der Spielzeit 1942/43

„Grenzfeuer ", so lautete der Titel des
Films, der am letzten Sonntag in der Jugend¬
filmstunde der Hitlerjugend in Calw  gezeigt
wurde. Zuvor wurden die Uebertragungen der
Reden von Reichsjugendführer Axmann und
von ReichsministcrDr . Goebbels anläßlich der
Eröffnung der Jugcndfilmstundenspielzeit in
Berlin gehört. Die Ausführungen beider wur¬
den von der Jugend mit Begeisterung aus¬
genommen. Nach den Liedern der Nation be¬
gann dann die Vorführung des Films , der
der Jugend das gefahrenreiche und aufopfe¬
rungsvolle Leben der Grenzer inmitten der
herrlichen Landschaft unserer deutschen Berge
zeigte. Dem großartigen Filmwerk wurde denn
auch der gebührende Beifall gezollt. Das bis
auf den letzten Platz besetzte„Bolkstheater" be¬
wies, welch große Anteilnahme die deutsche
Jugend am jugendwerten Filmschaffen zeigt.
Die Veranstaltung in Calw erhielt eine beson¬
dere Note durch die Anwesenheit des Bannfüh¬
rers.

Auch in den anderen Jugendfilmstandorten I
des Bannes 401, also in Altensteig, Nagold,
Wildbad, Herrenalb und Schömberg wurden
mit jugendwerten Filmen Jugendfilmstunden
durchgeführt. Ueberall wurde darauf gesehen,
daß die Jugend aus den umliegenden Dörfern
teilnehmen konnte, so daß auch diesen Jungen
und Mädels, die sonst kaum Gelegenheit haben,
einen Film zu sehen, die Möglichkeit eines
Filmbesuchs gegeben wurde. Der Leiter der
Stelle Jugendfilm im Bann 401 ist bemüht, in
all diesen Standorten mindestens einmal im
Monat eine Jugendfilmveranstaltnng dnrch-
zuführen, um damit der Jugend Gelegenheit
zu bieten, die besten jugendwerten Filme sehen
zu können.. R . S.

Schutz der Mutier
Nach dem Mutterschutzgesetz ist werdenden

Müttern der Durchschnittsverdienst der letzten
13 Wochen weiter zu gewähren , auch wenn be¬
stimmte Beschäftigungsverbote Anwendung
finden oder ein Arbcitswcchsel ' ärztlich ange¬
ordnet wird . Eine ärztlich angeordnete Ver¬
legung oder Verkürzung der Arbeitszeit ist
nun dem Arbeitswechsel gleichzu-
stellen.  Wird jedoch eine solche Aendcrung
der Beschäftigung nicht auf Grund ärztlich be¬
scheinigter Notwendigkeit , sondern lediglich
auf Wunsch der werdenden Mutter vorgenom¬
men , so findet zwar die gesetzliche Vorschrift
keine Anwendung , gegen eine Weiterzahlung
des regelmäßigen Arbeitsentgelts werden aber
dennoch vom Standpunkt des Lohnstops
keine Bedenken  erhoben . In einem wei¬
teren Erlaß wird klargestellt , daß die Be¬
schäftigung werdender und stillender Mütter
bis 23 Uhr im Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbe ausnahmsweise dann zulässig
ist. wenn die werdenden und stillenden Mütter
zu Gefolgschaftsgruppen gehören , die sich
innerhalb der täglichen Bctriebsarbeitszeit
schichtweise ablösen,

Auebildungsbeihilfe für Kriegswaisen
und für Kinder von Schwerbeschädigten
Nach den geltenden Bestimmungen kann

Nnsbildungsbcihilfe für eine Kriegswaise
und für ein Kind eines Schwerbeschädigten
beim Besuch einer Volksschule gewährt wer¬
den. wenn das Kind ans zwingenden Grün¬
den außerhalb des Haushalts woh¬
nen  und verpflegt werden muß . Ein zwin¬
gender Grund für die Unterbringung eines
Kindes außerhalb des Haushalts wird immer
anerkannt , wenn die Mutter einer Kriegs¬
waise im Erwerbsleben  steht oder wenn
die Mutter durch die Pflege ihres schwerbe¬
schädigten Ehemannes besonders beansprucht
wird . Eine besondere Beanspruchung der
Mutter durch die Pflege des Ehemannes kann
als gegeben angesehen werden , wenn der Ehe¬
mann entweder eine Pflegezulage erhält oder
zu 100 Prozent in seiner Erwerbstätigkeit ge¬
mindert ist oder Versehrtengeld nach Stufe m
oder eine Rente für Arbeitsverwendungs¬
unfähige erhält.

Oer Rundfunk am Oiensta^
Nelchsvr-gramm: 14.18 bis 18 Mir: Musikalisches

Kunterbunt: 16 bis 17 Mr : Ans der Welt der
Over: 17.18 bis 18.36 Mir: „An nordischen Mern :
26 26 bis 20.45 Nbr: LandschaftlicheSing- und Tviel-
musik: 20.45 bis 31 Mr : Die Berliner Bläscrkammer.
wusikvercinisung 'vielt: 21 bis 22 Ubrr Bclicbte
Kunstmusik. — Dcntschlandscnder: 17.15 bis 18.30
Mr : Das Breslauer Rundfunkorchester bringt
Werke von Händel, Hand» und Mozart: 20.15 bis
21 Nbr: „Gute alte Bekannte": 21 bis 23 Mr:
«Eine Stunde für Dich".

Die Gesundheits-Betreuung inve« Betrieben
^rbeitslaZunZ äer Letnebsärrte äe8 Oaues WurttemberZs -^ okenroIs

Neu eintretende Schülerinnen müssen die
bauswirtschaftliche Berufsschule mit ausreichen¬
dem Erfolg durchlaufen haben und eine min¬
destens zweijährige Praktische Tätigkeit im
Haushalt eines landwirtschaftlichen Betriebes
Nachweisen. Die praktische Tätigkeit während
der Erfüllung der Berufsschulpflicht und im
elterlichen Betrieb wird angerechnet.

Die Anmeldungen  zur Aufnahme sind
dem Leiter der Landwirtschaftsschule Calw bis
spätestens 1. Nov. einzureichen. Mit der An¬
meldung sind ein Leumundszeugnis, das Zeug¬
es der hauswirtschaftlichenBerufsschule, der
Nachweis einer mindestens zweijährigen prak¬
tischen Tätigkeit und die Einwilligung des Er¬
ziehungsberechtigtenvorzulegen.

Das Schulgeld beträgt finden Kurs 25 RM
Bedürftigen Schülerinnen kann auf Antrag
das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen bziv.
mne Ausbildungsbeihilfe aus Mitteln der
Relchsfmcmzvcrwaltunggewährt Werden. Für

Wochendienstplan der HZ.
Hitler -Sugend Gef . 1/401 . Dienstaq : 20 Uhr

Antreten der Scharen vZ . und 1 (Winterdienstuni-
sorm) am Dienstzimmer. Heimabend. - Mittwoch-
20 Uhr Antreten der Scharen 2 und 3 Calw (Win-
terdienstuniform) zum Heimabend am Dienstzimmcr.
— Donnerstag : 20 Uhr Turnen der Gef. in der
Turnhalle (freiwillig). — Freitag : 19.45 Uhr An¬
treten der Scharen 4. 5, 6 und 7 (Handelsschule) in
Wiitterdienstunisorm zum Heimabend vor Bau 6.

D. 3°«hnl . 1/401 . Am Mittwoch tritt
Ä Rudersbcrg mit S3 . um 15 Uhr

auf dem Brühl zur Büchersammlung f. d. Wehr¬
macht an^ Um 18 Uhr tritt der Führerzuq II am
Heim an. - o o

BDM -Werkgruppe 1/4V1. Die ganze Gruppe
ist heute 19.30 Uhr pünktlich auf der Dienststelle in
Hirsau. Pflichtdienstl Blumen initbringen!

Stuttgart . Im nationalsozialistischenDeutsch-
land steht die Fürsorge und die gesundheit¬
liche Betreuung aller Schaffenden mit an
erster Stelle . Fast in allen größeren Betrie¬
ben sind daher seit geraumer Zeit Betriebs¬
ärzte angestellt . Wenn daher am Samstag
sich die Betriebsärzte des Landes Württem¬
berg zu ihrer ersten Arbeitstagung im Ro-
bert -Bosch-Krankenhaus zusammenfanden , so
war der Grund dafür , wie der Leiter der
Gau -Hauptabteilung „Gesundheit und Volks¬
schutz" der DAF ., Dr . Rudolf Herrmann-
Stuttgart , in seinen Eröffnungsworten be¬
tonte , vor allem der. die von den Betriebs¬
ärzten gemachten Erfahrungen auszu-
tauschen  und durch Vorträge von anerkann¬
ten Kapazitäten auf fachärztlichem Gebiete
eine gemeinsame wissenschaftliche und gesund¬
heitspolitische Ausrichtung  zu vermitteln.

Volksgesundheit
NSDAP ., der Leiter des Amtes - ^Ge¬
sundheit und Volksschutz" der DAF -, Dr.
Bockhacker,  Berlin , Gauobmaun Schulz
und der Kommandeur der Sanitätsabteilung
Stuttgart , Oberstarzt Dr . Koetzle,  bei.

Eine Reihe von hochinteressanten , der Ge¬
sundheitsfürsorge der Schaffenden in den Be¬
trieben dienenden Vorträgen schlossen sich den
Einsührungsworten Dr . Herrmanns und den
Bcgxüßungsworten des Chefarztes der Ersten
Inneren Abteilung des Nobert -Bosch-Kran-
kenhauses , Dr . Schlüter,  an . Der Leiter
der Medizinischen Klinik und Poliklinik an
der Universität Tübingen , Prof . Dr . Benu¬
tz old,  sprach über „Der Herzkranke im Be¬
trieb ", der Direktor der Universitäts -Haut¬
klinik Tübingen , Prof . Dr . Engelhardt,
behandelte die Verhütung und Bekämpfung
gewerblicher Hautschäden , Dr . Erwin Dorn.
Direktor der Volksheilstätte Charlottenhöhe
bei Calmbach , referierte über „Der Tuberku¬
löse im Betrieb " und der Leiter der Abteilung
«Gesundheit und Arbeitsleistung " der DAF.
Stuttgart , Dozent Dr . Hermann Schlüter,
über „Der Magenkranke im Betrieb ". Den
Schlußvortrag der Vormittagstagung mit
dem Thema „Neurose und Arbeit " hielt Dr.
Karl Müller - Heidelberg , Facharzt für
Nervenkrankheiten . Ein lehrreicher Aufklä¬
rungsfilm über die Geschlechtskrankheiten
wurde mit großem Interesse ausgenommen.

In der Nachmittagstagnng sprechen noch

der Leiter der Abteilung „Gesunde Arbeits¬
gestaltung " der DAF . Stuttgart , Regierungs¬
und Gewerbe -Medizinalrat Dr . Karl Hum-
perdinck  über die Lüftung in den Betrie¬
ben unter kricgsbedingten Verhältnissen , Prof.
Dr . Bommer  vom Amt „Gesundheit und
Volksschutz" Berlin über Ernährung im Be¬
trieb , Dr . Hans Bram  m er - Stuttgart,
Facharzt für Frauenkrankheiten , über Frauen¬
arbeit im Betrieb und der hauptamtliche Be¬
triebsarzt der Fa . Wilh . Bleyle KG . Stutt¬
gart , Dr . Julius Boepple,  über die Ge¬
sundheitserziehung im Betrieb.

Den abschließenden Höhepunkt der Arbeits¬
tagung bildete am Sonntagmorgen eine Kund¬
gebung im Konzertsaal der Liederhallc . Gau¬
obmann Schulz gcwäürte Einblick in die
während der letzten vier Jahre geleistete Auf¬
bauarbeit auf dem Gebiete der betriebsärzt¬
lichen Betreuung und Neberwachung . In der
genannten kurzen Zeit konnten trotz des zeit¬
bedingten Aerztemangels 153 nebenamtliche
und 23 hauptamtliche Betriebsarztstellen be¬
setzt werden , so daß heute bereits 145 000 Schaf¬
fende im Genuß betriebsärztlicher Betreuung
stehen. Mehr als hundert Betriebe erhielten
oder erhalten demnächst das Leistungsabzeichen
für vorbildliche Gesundheitsfiihrung . Ministe¬
rialrat Dr . Stähle,  der Gauamtsleiter für
Volksgcsundheit der NSDAP ., entwarf ein
Bild vom gegenwärtigen Stand der gesund¬
heitlichen Verhältnisse in unserem Gau , der
Arbeit der Partei und der Aerztcschaft sowie
der Haltung und dem Leistungswillen der Be¬
völkerung . Wenn gesund sein ein Geschenk sei,
so schließe gesund bleiben eine Leistling in sich.

Dr . Werner Vockhackcr (Berlin ), der Lei¬
ter des Rcichsamts „Gesundheit und Polls-
schntz" setzte sich sodann in einer von unbeirr¬
barer Logik und Klarheit getragenen Rede mit
dem Begriff „Leistung" auseinander. Der Red¬
ner behandelte dann vom Standpunkt des
Arztes aus die Wege, die auf den Gebieten
der Gesnndheitsführung und der sozialpoliti¬
schen Entwicklung in der Zukunft zu bcschrci-
ten sein werden. Dem Betriebsführer und deni
Betriebsarzt werde es schließlich zufallcn, zu
örtasten, wo die biologische Leistungsgrenze
des Menschen im Arbeitseinsatz liegt.

Dr . Rudolf Hcrrmann,  der Leiter der
Gauhauptabteilung „Gesundheit und Volks¬
schuh" der DAF., dankte den Rednern für ihre
Ausführungen . Das Bosch-Orchester umrahmte
die Feierstunde musikalisch.

Ass Opfer Ses
Lsutnsnts Aergkoff

Roman von Eustel Medenbach.
24. Fortsetzung

Aber der Nebel bleibt nicht. Nach zwej
Stunden wird er dünner und flüchtiger. Eiij
kalter Wintertag scheint hindurch. Noch liegt
er wie ein dünnes Gewebe über der Erde, in
das die Körper der Pferde hineintreten.

Der Trupv reitet noch immer in einer spitzen
Keilform . Sie halten öfters und lauschen nqch
hinten in den feinen, weißen Dampf hinein.

Aber sie hören nichts. Der Nebel dämnft
und verschluckt alles Geräusch. Gegen zehn
Uhr reißt er mitten durch und gibt den Blick
auf Täler . Höhen und die Ebene frei . Der
Trupp hält . Irgend , etwas scheint Mudas
Aufmerksamkeit festzuhalten. Hinter ihnen ans
ihrer Spur ballt sich ein schwarzer Fleck, in den,
Bewegung ist und der rasch näher kommt.

Berghoff sieht es auch und weiß, was das
bedeutet. Das sind die Kosaken. Der ganze
Trupp hält schweigend und drohend. Kein
Laut ist zu hören, als das unruhige Stimme»
der Pferde . Dann jauchzt pötzlich eine schrille
Stimme non der Spitze her.

„Kosak!"
Berahoff kennt die Stimme . Das ist Muda,

der Mongole, in dem der Kampfesmut seiner
Väter lebendig geworden ist.-

„Was bedeutet das , Borodin ?" fragt Maria
Paulowna ängstlich und lenkt ihr Pferd dicht
neben Berghoff. ..Droht uns Gefahr ?"

Berahoff gibt keine Antwort . Starr siebt
er nach dem schwarzen Fleck bin. Seine Hand
zeigt Maria Paulowna die Richtung. Deutlich
sind Pferde und Reiter schon zu erkennen. Ein
kaltes, drohendes Licht glänzt aus den Spitzen
der Lanzen.

„Kosak!" jubelt es noch einmal von ihrer ei¬
genen Spitze, die Muda hält . Berghoff denkt,
daß jetzt etwas geschehen muß, wenn nicht die
heranstürmenden Kosaken mit der Wucht ikrer
größeren Geschwindigkeit schon im ersten An¬
sturm ihre eigenen Truppen durchbrechen und
aufreiben sollen.

Muda weiß, was er will . Auf einen schrillen
Ruf ihres Führers zieht sich der Keil aus
Pferdsleibern und Menschen auseinander und
macht Front nach den heranfagenden Kosaken
und Muda kommt nach vorn.

„Du brauchst keine Angst zu haben", sagte er
im VoHeireiten zu Maria Paulowna . „Mir
werden trotzdem siegen."

Auf einen Schrei - des Mongolen reiten sie
an . Maria Paulowna in der Mitte dicht hin¬
ter Mnda . Er siebt zu dem Mädchen an sei: . -
Seite hin. Ihr Gesicht ist unnatürlich blaß.
Ein Streifen dunkles Haar fällt ihr über die
Stirn . Maria Paulowna sieht erschütternd
schön aus.

Vor ihm beginnt fetzt dSr Mongole mit einer
ganz tiefen , mächtigen Stimme einen uralten
Schlachtgesang seiner Väter zu singen. Hin«,"-
ihm reiten stumm und kampfbereit seine Mi¬
ner.

Warum brechen wir nicht in Keillarm durch:
denkt Berghofs. Die Kosaken sind in der
Ilebermacht. Aul jeden von uns werden zwei
kommen. Im Vorwärtsjagcn zieht er die
schwere Eolt aus der Tasche. Er wirv sein
und Marias Leben teuer verkaufen.

Sie reiten schneller. Anch diz ihnen entge¬
genstürmenden Kosaken haben sich jetzt weit
äuseinandergezogen . Ein wildes Geschrei
braust Mudas Bande entgegen. Bergboif
glaubt , daß ste selbst jetzt fast ihre größte Ge¬
schwindigkeit erreicht haben. Dsr Znsammen-
prall muß furchtbar sein. Im Borwärtsiagen
reißt er noch den Karabiner von seiner Schul¬
ter. Er trachtet, etwas vor Maria Vaulev ca
zu kommen. Es gelingt ihm nicht. Ihr P >d

. .. ... .. . .. „„„ Mitten a,
Vergboft will dem Pferd Maria Paulownas i
den Zügel fallen , und es etwas verhalten . E
hat keinen Zweck, da? Tier läßt sich nicht zi
geln. Mit den anderen drängt es vorwärt!
Dann sind sie wieder mitten im Gewühl. Au>
die Kosaken reißen ihre ausdauernden Stepper
Pferde herum und legen wieder die Lanzen ei.
Sie Haien schon bei dem ersten überraschende
Stoß große Verluste gehabt, und ihre Wut en
zündet sich daran.

Ein wildes Geschrei brandet auf . Bcrqho

kennt alle diese Leute vom Kriege her. m
erlebt sie mit einer Art wilder Freude vo
neuem. Seine einzige Sorge ist Maria Pai
lowna . Im Gewühl wird sie niemand a!
Frau erkennen, und daher auch nicht schone.
Mit einem Schuß hat er soeben eine Law
von sich abgewshrt . Der Mann rasselt mit e
nem heiseren Schrei vom Pferd.

Als er sich eben wieder zu Maria Pavlown
wendet, sieht er schrcckersüllt wie ein Blitz vo
der Seite gegen ihren Kopf ausholt . Berqho
reißt die Eolt hoch und schießt



' Etywer uns taumelnd füllt Maria Paulowna
vom Pferde. Einen Auaenblick ist Berghoff

Schreck wie gelähmt Sein Sckmü hat wohl
öe" nirdr^ ar'ftnds» Hieb die W»M genom¬men.

Berghofi reiht den schweren Wallech auf der
^ '--cksrhand rusamwen. und aus dem Sattel
gleitend, wirrt er sich über den leblosen Kör¬
ner Maria ^ aulowna? Er sieht ein Gewirr
non schlagenden Merdrbufen, nnd snürt gleich
^arg"? einen rasenden Schmerz an seinem lin-
len Ŝ ein.

Sann ist der Himmel wieder über ihm. Der
Kampf ü h seitwö-ts in eine tiefe Boden»
^enke. 6-e'ch-»- und Stöhnen klingen immer
s.-mä̂ r zu ftm herüber nnd verftumnren all-
icküblich.

Nach einer Weile stebt Berahoff ächzend auf.
^as Bein sckment. Er weif; nicht, was es
ist. aber der Knochen scheint zum Glück unver¬
letzt zu sein.

Mama iüaulowna iit unverletzt. Anscheinend
traf sie nur die flocke Klinge, nnd die dicke
Pelzmütze hat den Schlag weich abgefangen.

Fn einwer Entfernung steht der schwere
Wallach neben dem Pfs' d Maria Vaulownos.
Berghosf stinkt hinüber und fängt sie ein. Ex
erinnert sich nuck an die alte, gute Sans«. Wo
mag sie sein? Unter den Toten ist sie nicht
zu finden. Sicher ist sie vom Kampf mit fort¬
gerissen worden. (Forts. so!' *

Das Deutsche kreuz ln Geld
Für SA .-ObersturmLannfüyrer Tr . Spieß
Stuttgart . Der Adjutant des Gau¬

leiters und Reichsstatthalters  SA .-
Orersturmbaunführrr Dr . Heinz Spieß,  zur
Zeit Oberleutnant und Kompaniechef in einem
schwäbischen Infanterie -Regiment, wurde für
vielfach bewiesene hervorragende Tapferkeit
mit dein Deutschen Kreuz in Gold ausgezeich¬
net. Ebenso erhielt das Deutsche Kreuz in
Gold Hanptmann der Reserve und Batail-
lonssührer in einem Infanterie -Regiment
Otto Dutt,  Obcrvostinspektorbei der Neichs-
posldirektion Stuttgart.

Im Aebernnrt verunglückt
Dätzingen, Kreis Böblingen. Auf dem

Heimweg von der Schule sprang die neun
Jahre alte Nosemarie Grimm inger  in
ihrem Uebermut mehrere Male unter einem
fahrenden Langholz fuhrwerk hindurch. Dabei
blieb sie mit ihrem Schulranzen hängen, kam
zu Fall und wurde von einem Hinterrkkd, das
glücklicherweise ans Gummi war, überfah-
r e n. Mit einem Oberarm- und einem OLer-
schenkelbrnch mußte sie ins Krankenhaus über-
geführt werden.

Heimatjorfchung in Nordwürttemberg
Schwab. Hall. Auf der Hauptversammlung

des Historischen Vereins  für Würt-
tembsrgisch-Franken gab der Vereinsleiter
Dr . Kost  einen Forichungs- und Arbeits¬
bericht dieses großen Geschichtsvereins für
das abaclanfene Berichtsjahr. Eine. Reihe
neuer Vorgeschichtsergebnissekonnte mitge¬
teilt werden von der Eiszeit bis zur keltischen
Zeit, sodann Ergebnisse von Ausgrabungen
nnd Forschungen auf dem Gebiet des Mittel-
"llers . Dem Dichter und Heimatfreund
Eduard Morrke  galt eine Feier.

«
Jsny , Kreis Wangen. In seinem Anwesen

in Brngü wurde der 67 Jahre alte Bauer
Lorenz Breyer  beim Bereiten von Torf¬
mull voir einem sich lösenden Schw um-g rad
der Mühle mit solcher Wucht am Oberschenkel
getroffen, daß er schwerverletzt ins Jsnyer

E Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort
ist er an den Folgen des Unfalls gestorben.

kllaekrielrter »aus aller ^Vell
»Das ist ja mein dünge!"

In einem Bauernhaus in Thiersee  bei
Kusstein (Tirol ) brachte der Postbote eben die
Zeitung . Als die Bäuerin das Blatt auf¬
schlägt, stößt sie einen Schrei aus . Auf der
dritten Seite ist ein Kriegsbild von der Ost¬
front wiedcrgeaeben, das eine deutsche Ko¬
lonne bei der Verfolgmig des Feindes zeigt.
Im Vordergrund der Abbildung marschieren
vier Soldaten und der eine davon, der mit
dem lachenden Gesicht, am deutlichsten getrof¬
fen. ist der Sohn des Hauses.

Omnibnsschaffuer verkeilt Geräuchertes
Einen viel belachten Reinfall ' erlebte ein

Hamsterer in der Nähe von Rosenheim
(Oberbayern), der an einer kleinen Haltestelle
in einen Omnibus einstieg. In dem dicht be¬
setzten Wagen stellte er seinen umfangreichen
Koffer neben den Fahrer . Während der Fahrt
sprang der Koffer ans nnd große Stücke Ge¬
räuchertes kamen znm Vorschein. Daraufhin
rief der Wagenlenker mehrfach nach dem Be¬
sitzer des Koffers. Der zog es aber schamhaft
vor, sich in Schweigen zu hüllen. Schließlich
zog der Fahrer sein Taschenmesser nnd ver¬
teilte den nahrhaften Inhalt des Koffers ge¬
recht an sämtliche Fahrgäste.

Zwei Beiue wuchsen aus dem Rücken
Dem Tierärztlichen Institut in Göttin¬

gen  wurde ein Ferkel mit acht Beinen zur
Verfügung gestellt. Während Kopf und Vor¬
derteil des Tieres normal entwickelt sind, ist
der Hintere Körperteil doppelt und mit je
zwei Beinen ausgestattet, während außerdem
zwei Beine auf dem Rücken angewachsen sind.

Zuchthaus sür falschen Ossenbarungseid
Eine unglaubliche Torheit beging die lljäh-

ftige Auguste Washansen aus Vogelbeck  in
Düdhannover, die beim Ossenbarungseid den
Besitz von Kostüm, Radioapparat , Staubsau¬
ger und den Bezug einer Knappschaftsrente
verschwieg. .Sie hatte damit bewußt falsche
Angaben gemacht und wurde im Hinblick auf
die Hartnäckigkeit ihres meineidigen Verhal¬
tens über die gesetzliche Mindeststrafe hinaus
mit 1 Jahr drei Monaten Zuchthaus bestraft.

Oer Vater saß selbst am Steuer
Jugendlicher Leichtsinn während der Fahrt

eines Treckers mit Anhänger kostete in
Waldbroel (Westfalen ) einem Imähriaen
Jungen das Leben. Der Vater lenkte selbst
den Trecker, während der Sohn versuchte, vom
Trecker auf den Anhänger zu springen. Er
rutschte ab und die beiden Anhänger gingen
über ihn hinweg.
In ^ Krlrankenhaus zu Gesäugnio verurteilt
Um sich her Gerichtsverhandlung zu ent¬ziehen. kam ein 22iäbriaes Mädchen in D o rt-

mund  auf Len Gedanken „krank" zu werden
und begab sich am Vortage der Verhandlung
in Krankenhausbehandlung. Das Gericht
holte sich jedoch eine ärztliche Genehmigung
zur Durchführung einer Verhandlung im
Krankenzimmer nnd verurteilte die unehr¬
liche Bolksgenossin, die aus einem Gemcin-
schaftsraum einen Volksempfänger entwendet
hatte, zu zwei Monaten Gefängnis.

Nach vier Jahre « gesühnt
Ein holländischer Kraftfahrer hatte im Mai

1938 einen deutschen Gastwirt aus dem Kreise
Kleve  tödlich überfahren und an der Grenze
erklärt, die Beschädigungen seines Wagens
stammten von einem polizeilich aufgenomme¬
nen Berkehrsunfall in Aachen. In der Folge
kümmerte sich der Holländer um keinen Ge¬
richtstermin und auch nicht um Witwe und
Kinder des Getöteten. Jetzt erst konnte eine
regelrechte Verhandlung mit dem Angeklag¬
ten durchgeführt werden, der wegen fahrläs¬
siger Tötung und Fahrerflucht zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt wurde.
Nächtlich gefischt— vier Monate Gefängnis

Ohne eine behördliche Erlaubnis fischte ein
Einwohner in Oldenburg  während der
Nacht in der Hunte, wofür er sich nunmehr
wegen Fischwilderei zu verantworten hatte.
Der Angeklagte, der wegen eines ähnlichen
Vergehens bereits vorbestraft ist, hatte um die
Erlaubnis nachgesucht, aber sie nicht erhalten.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von vier Monaten.

Oie Schlange mit dem Längenrekord
Am Aquarium in Berlin  hat jetzt die

Königskobra aus HmRrindicn die ungewöhn¬
liche Länge von vier Metern erreicht. Es war
sehr schwierig durch ausreichende Futtermen¬
gen die Riesenschlange auf diese Länge zu
bringen

Mit 90 Fahren noch Amtsvorsteher
In der niederschlesischen Gemeinde Deutsch-

Marschwitz  kann der Landwirt und Amts¬
vorsteher Reinhold Scholz am 27. Oktober sei¬
nen 90. Geburtstag feiern. Scholz übt noch
heute sein Amt, das er seit dem Jahre 1911
innehat, praktisch aus und dürfte Wohl der
älteste noch amtierende Amtsvorstehsr Grotz-
dentschlands sein.

Spitzhacke entzündet Sprengladung
Ans einer Baustelle bei Grenoble  traf

ein Arbeiter mit der Spitzhacke eine nicht ex¬
plodierte Sprengladung . Durch die Explosion
tvurden beträchtliche Massen Felsgestein los¬
gelöst und drei Arbeiter auf der Stelle ge¬
tötet, ein vierter schwer verletzt. — In der
Gegend von Besan ^ on  wurden zwei Strek-
kengänger der französischen Eisenbahngesell-
fchast hurch einen Blindgänger tödlich verletzt.

700 000 Mann im Melnkakibenvettkamps,
All den Kleinkalibciwettkämvfen ISIS des NS .»>

Rcichskrieacrbuudes um de» Ehrenpreis des Reichs-
kriescrsübrers . General der Infanterie , -/ -Ober¬
gruppenführer Reinhard,  haben sich rund 799 999!
alte Soldaten (gegenüber 899 999 im Jahre 1941))
beteiligt . Dieses Ergebnis ist mit Rücksicht auf hie
Schwierigkeiten , die sich der Durchführung eines so!
umfangreichen Wettkampfes in der Kriegszeit ent-
gcgenstcllen, als ausgezeichnet  zu bewerten ..
Es beweist, datz in den Krieaerkameradfchaften desj
NS .-ReichskricgerbundeS ein Hohes Mab von Ein-
sabfrendigkeit und Wehrbcreitschaft vorhanden ist.-
Als Sieger  ging die Wettkanipfmanuschaft der
Kriegerkameradschaft Rose » heim (Gaukricger-
verband Süd ) hervor.

Reichssportwettkamps der HF in Japan
Wie schon alljährlich , so trat auch diesmal wieder

die auslanüsdeutslhe Jugend in Japan zum Neichs-
sportwcttkampf der Hitler -Jugend an . In Lotto!
hatten sich zu der Leistungsvrüfung der runü 12W
Jungen und Mädel der deutsche Botschafter und
viele Zuschauer der deutschen Kolonie eingefuiidcu.
Die Leistungen standen hinter denen in der Heimat
nicht zurück, und es konnte» nach Schlntz - er Wett¬
kämpfe an die Mehrzahl der Teilnehmer S .egcr»
uaöeln ansgegebcn werden.

Auch Balfour gibt die Mordabficht zu
Ziel der Terrorangrisfe : „Morst erschüttern'

Stockholm, 26. Oktober. Der englische Unter¬
staatssekretär für das Luftfahrtwesen, Captair
larold Balf 0 nr , nahm in einer Rede Stel¬

zewinnen könne, dann antworte er: „W ei
senSiemir einen anderen Weg , um
Deutschland anzugreifen " . ,,Wii
treffen dabei das deutsche Volk auf zweifach«
Weise", erklärte Balfour weiter, „wir erschüt¬
tern seine Moral un!llrr -jK»iter N̂nle treffen

die HMfchx-
entbüllt

wir "Industrie ."
"englische Nnteritaatssekretär

damit die gleiche verworfene Mentalität wie
der Befehlshaber der ar«erU»riische» Lnft-
streitkräfte in England , General Eaker,  der
kürzlich zur Zerstörung der deutschen Arbeiter¬
häuser aufforderte. Da diese Kriegsverbrecher
unfähig  sind , auf einem „anderen Wege"
Deutschland anzugreifen — also durch offenen
Kampf — zerstören sie die Heime der deut¬
schen Zivilbevölkerung, vernichten unersetzliche
Kulturschätzeund bombardieren Kirchen und
Krankenhäuser. Durch Mord an Frauen
undKindern  bilden sie sich ein, die deutsche
Moral erschüttern zu können und ahnen gar
nicht. Wie ,esi sie oadurch das deutsche Volk
im Haß gegen eine solche Verbrechervandezn-
sammenschweißen.

Svdülrt äen Asutsvksu ^Vaick!

Der Stuttgarter Berts » , der für ff Berlin s!.ve:et.
beteiligte st» an einem Waldlauf über ti r>. - -. ter
und kam zu einem knappe» Sieg vor Reh»

Stuttgarts Rugbyspieler standen in Heidelberg in /
einem Stäütcvergleichskainpf der Nnabvinanubhait
von Heidelberg gegenüber . Die Heidelberger gcwe.u-
ne» nach überaus temperamentvollem Kampfe mit
18:8 Punkten.

Das Fubball -Tlchammcrpokal -Eudspiel werden am
IS. November im Berliner Olvmviastadion der
deutsche Meister Schalke 04 und 1860 München be¬
streiten : Schalke siegte in der Vorentscheidung mit
2:9 l2 :9) über Werder Bremen und 1899 München
fertigte T »2 . Lipine mit 8:9 (4:9) Toren ab.

Badens Fubballauswahl siegte in Luxemburg
gegen das Gebiet M ^sellanü überlegen mit 1:9
Toren.

Mii kül « ZI«
Bereitstell« «» vcrsorgungswichtiacr Ware «. Ter

NeichSwirtschaftsminister und der Reichsminister für
Bewaffnung nnd Munition haben eins gemeinsame
Verordnung über die Bereitstellung versoranngs -,
wichtiger Waren erlassen. Sie dient insbesondere im
Hinblick auf die Versorgung der durch Lnftair-
griffe  geschädigten Volksgenossen dem Zweck, dir
Herstellung bestimmter für eine einfache LebcnshaE
tun « unentbehrlicher Waren zu sichern.

H»chft»reise siir lebcudes Schlachtgeflügel. Bei Ab¬
gabe von lebendem Schlachtgeflügel an die zugelaf-
senen Erfassungsstellen dürfen in WürttcinLcrg soll'
«ende Höchstpreise (ab Hof des Geflügelhalters ) nicht
itberschrsitcn werden : Suppenhühner 6S Pfennig?
Hühnchen ab 1. Avril bis 39. Juni (Mindestgewicht
Sb9 Gramm ) 1.19 Mark , dito ab 31. Juni bis 29?
Septenrber (Mindestgewicht 899 Gramm ) 99 Pfen¬
nig , dito ah 31. September bis 31. Januar (Min¬
destgewicht S99 Gramm ) 89 Pfennig , Poularden
(Mi, »d«ftaewi» t 1299 Gramm ) 1ft9 Mark , Enteil
Sk Pfennig , Puten 88 Pfennig , Mastgänse 8S uick
Magevgänfe 79 Pfennig . Alles je ein halbes ^Kiko-
gramm.

Han»» « « a,»Sfuhr im Kriege. Die Ausfuhr,ahleu
äse des deutschen Handwerks GmLM.
sind im Kriege ständig stark gestiegen.  SA
hoben sich von 1939 zu 1949 mehr als vevdopveMf
dann IE nochmals verdoppelt und ,»erben 19M
«ach den bisherigen Ergebnisse» zu urteilen miiidA
stenö ein« weitere Verdoppelung erfahren . Der)
Sanpttell für Umsätze der Ansfnhrftclle entfallt ans-
Prvdirkiionsgütcr.

von 19.14 bis 7.33 Uhr

ssS.-krssss MüNtomberz Omdü . UosamtlsUuns O. L o s L>,
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Der Herr Württ . Wirtschaftsminister, Londzswirtfchastsamt Kr
den Wehrwirtschaftsbezirk Vs In Stuttgart hat mit Anordnung vom
IS. Oktober 1942 (Reg.- Anz. Nr . 56) die Verwendung von Elektrizi¬
tät und Gas zur -usSjlich «« Vetzetzung von anderweitig beheizten
gewerblich genutzten Räumen (Geschäfts-, Dewaltungs - und Betriebs»
räumen) verbown . Diese Anordnung trist mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden bestraft,

«alw . den 24. Oktober 1" 12.
Der Laudrat

— Wirtschastsamt
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vauemel !»
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Luppen

ttobvn 8!« nock vknen Semüesro »», cker ru «inor vok-
t«n lstokln««» nieftr mvkr gonr roicftt, r« stönnsn 5i«
ml» chinsm lrdst>ee -5upp»nvfurs«I, ck»r 2 Vsllor gut«
Supp» «rgiltt, 2-41 «IIor storlion.8i» tzrenzciion nurelsr»
eomüssr ««»mit «Iv-ozA/osssr ru varckünnsn, nur ksttig

Hupp» « , s «b»n unel clonn dnicko» nockv»
mol« «Kw«lstr»elivn

Hausgehilfin
sofort gefuetzt.

Angebote an
Diplom - Optiker

Richard Widmaler
Stuttgart - Bad Cannstatt

Bahnhofstratze 11.

Mafso - Agentur Lat»
mit altem Bestand an gut»
bcrusene Person (Mann oder
Frau ) sofort zu vergebe «.

Gisela Lebenevers. A-S.
Fil . Direktion Stuttgart

Gymnasiumstr. 1

Stadt Calw
Feuer-Alarm

Sm Lause dieser Woche findet eine unerwartete Alarmierung dsr
hiesigen Feuerwehr (ohne Alzenberg) statt.

Zu diesem Zweck wird die Alarm -Sirene im städt. EiektkiMts-
werk probeweise in Tätigkeit gesetzt werden. Das Signal siir „Feuer¬
alarm " ist ein zweimal unlerbrochenertirsrvDaurrtou von insgesamt
etwa 2 Minuten Länge.

Die Einwohnerschaft wird hievon in Kenntnis gefetzt.

Sulu». 2«. Oktober 1942
Der Bürgermeister

Göhnrr

M.»M«eltschl>ft
Ortsgruppe Cal«

Am Mittwoch. 28. Oktober, 20 Uhr

Heimabend
im Kaffeehaus.Der Nähnachmtstag

Mt au« .

Kräftige

Frau oder Müdel
z bis 4 Tage in der Woche, zur
Mithilfe in der Biigelstube gesucht.
Waschaeeft»« Rex«, K Deuuig

«alw . Badstr . 1S

s 8ss »« r kür Osiek—
ir kesser kür o «» i
D vook clsr Osrom-voppsI-
K vvsnclsl gsbsn Osrcim-lJ-
^ tompsn visltlcktsörv/snig
K Llrom. vor bsclsutstr
^ 2«itgsmästs
Z stoblsriwirtecbosti
8 klslrtnrcbsr 5t:om wirck
^ msis» mit Xobls srrsoat.
4 mul) also sin iiöcbstmo«
st cin iicbt srgsbsn . Osnn
L Xobls ist krisgswiclilig.
L Oorom, v-snnOIob !ompsn
Z sssstrtv/srclsnmösLSN.ior-
8 cksmAsOsi -om-v-tompsn.
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